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6 . ileber die Uamen des Vodenſees.
In den älteſten Nachrichten von unſerm Bodenſee , die der

geſchichtliche Theil dieſes Buches vollſtändig mittheilt , heißt derſelbe
bald der See zwiſchen dem Rhein und der Donau , bald der See ,
in den ſich der Rhein ausbreitet ( beides bei Strabo ) , bald ſchlecht⸗
weg : der See ( bei Dio Caſſius ) ; nirgends aber Lacus Rheni ,
wie noch immer fälſchlich behauptet wird . Wo er mit Namen ge⸗
nannt wird , heißt er der Brigantiniſche See ( Plin . — Solin . )
und Brigantia ( Ammian . Marcellin . ) , beides von der rhätiſchen
Stadt Brigantia ; und die letztere Nachricht ſagt ausdrücklich ,
daß dieſer Name des Sees derjenige ſey , den ihm die rhätiſchen
Umwohner geben ; der Name ſelbſt macht dieſes wahrſcheinlich , da
die Wurzel Breg , Brieg unſtreitig ein celtiſches Urwort iſt , und
die Rhätier höchſt wahrſcheinlich zum Celtenſtamme gehörten, “
der Name hat ſich in der Benennung Bregenzerſee , welcher
wenigſtens der Bucht zwiſchen Lindau und Bregenz ertheilt wird ,
noch immer erhalten . Pomponius Mela nennt die beiden Seen ,
die der Rhein bildet , lacum Venetum et Acronium ; er kann damit
nur den Ober - und Unterſee bezeichnet haben (ſ. oben ) ; aber die

Daß die Celten einmal am See wohnten , beweiſen die vor Jahren
im Heiligenberg ' ſchen ausgegrabenen celtiſchen Opfergeräthe , wenn auch
ſonſt nicht genug Anzeigen dafür ſprächen ; ob aber die Rhätier Celten
waren , iſt eine ganz andere Frage ; die Bewohner des obern Rhätiens
wenigſtens gewiß nicht in der Zeit , da die Römer zum Erſtenmal ins
Land kamen.

Was übrigens den Namen Bregenz betrifft , ſo iſt es ein zuſammen⸗
geſetzte ort aus Breg oder Brig und Ende . Bregenz , wo der Lauf
des Waſſers Breg oder Brig endet . Breg⸗ach und Brig⸗ach haben
wir noch im obern Schwarzwald als Namen zweier Bäche , welche die
eigentlichen Hauptquellen der Donau ſind. Ebenſo iſt der Ort Eſch - enz
am Unterſee bei Stein , wo das Bächlein Eſchach ſeinen Lauf im
Rheine endet ; Blud - enz , Fraſt - enz, Dürm⸗enz u. ſ. w. , alſo auch
die Bregenzer - Ach, welche aus dem Bregenzerwalde hervorſtrömt , und
bei dem in alter Zeit viel höheren Waſſerſtande des Sees , ſchon bei der
Lauteracher Brücke ihren Lauf endete.

Breg (das Volk ſpricht Bräg ) iſt celtiſch und bedeutet ein helles,
lautes Rauſchen : wir haben davon noch ein Ueberbleibſel in dem Wurzel⸗
worte Brägen ; ſo nennt das Volk in der Baar noch das laute Schreien
kleinet Kinder ( im übrigen Schwaben : Briegen ) .

Anmerkung eines Dritten .
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Namen , die er dieſen Seen gibt , kommen ſonſt nirgends vor .

Man hat bisher immer willkürlich , unter dem Venetus , den

Unterſee und unter dem Acronius den Oberſee verſtanden ; die

Ordnung , in welcher Mela die Seen in Beziehung auf den Rhein

aufführt , läßt das Umgekehrte vermuthen , daß nämlich Acronius

der Unterſee und Venetus der eigentliche Bodenſee , der Oberſee

ſey . Was nun dieſe beiden Namen betrifft , ſo iſt vielleicht der

Name Venetus noch älter als der rhätiſche Brigantinus , und

ſtammt aus der Zeit der älteſten Wanderungen jener nordiſchen

Wendenvölker , deren Strom unter und in den Alpen ſtille ſtand ,

ſpäter aber von dem Gebirge herab auch nach Italien ſich ergoß ,

auf welches Ueberſtrömen der Name der Veneter hindeutet . Lacus

Venetus hieße alſo nichts andres als der Wendenſee . Schwieriger

iſt dagegen die Benennung Acronius . Die Konjektur Acromus

und die darauf geſtützte Erklärung : Akroma See cheutiges

Schweizer - Deutſch ſtatt : ein krummer See wegen ſeiner vielen

Buchten ) verdient kaum einer Erwähnung ; ſie iſt ſo unhiſtoriſch ,

als die Verwandlung von Romishorn in Krummeshorn . Eine

andere Erklärung nimmt zum Griechiſchen ihre Zuflucht und glaubt

dnodvios bezeichne : nicht vom kalten , winterlichen Kronos , Saturnus

herrührend , nicht winterfröſtig . Allein 664s heißt nie win⸗

terlich ; doch verdient das Wort Aufmerkſamkeit , da es nach mehreren

Zeugniſſen der Alten der Name iſt , den die Nordländer einem

Meere geben : „ Pontos Kronios “ nennen es die Hyperboreiſchen

Menſchen und „todtes Meer “ ſagen die Argonautica des Orpheus

( V. 1085 ) , und Plinius ſpricht zweimal davon : „ Von Thule eine

Tagfarth entfernt iſt das geronnene Meer ( mare concretum ) ,

das von einigen oronium genannt wird ( IV , 30 Bipont . ) . “ Und

wieder : „ Morimaruſa , nach der Sprache der Cimbern , oder das

todte Meer , bis ans Vorgebirge Rubeä ; dann folgt das croniſche

Meer . “ Forſter ( Reiſe um die Welt . Hauptſtück II . Abſchnitt 2.
Seite 79 ) erklärte es aus dem Isländiſchen : mair - croiun , das

geronnene Meer . Könnte nun der Name Acronius nicht auch

nordiſchen Urſprungs und mit den früheſten Wanderungen der Völker

aus dem äußerſten Norden hereingekommen ſeyn ? Oder ſollte er

von Aach und Rone , rinnen , abzuleiten ſeyn ? Wir legen jedoch

auf dieſe Etymologie nicht das geringſte Gewicht .
Der jetzige Name Bodenſee erſcheint im Verhältniſſe zu den

bisherigen erſt ſpät , in Urkunden zuerſt im Jahr 890 ( Neug . Cod .

DxCVI . ) , wo er Lacus podamicus ; dann in den Jahren 902
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und 905 F . C. DCXXXVIIund DCLII , wo er L. potamicus ,
heißt . Den letztern Namen gibt ihm auch in der Mitte des neunten
Jahrhunderts der Reichenauer Abt Walafried Strabo in ſeinem
Prologe zum Leben St . Galls ; er erwähnt zuvor des alten Namens
Brigantinerſee und ſagt dann : „welcher See mit einem andern
Namen nach griechiſcher Etymologie potamicus heißt . “ Ebenſo
nennt ihn der St . Galler Mönch Ratpert ( auch im neunten
Jahrhundert ) ; doch dauerte daneben der Name lacus Brigantinus
noch immer fort ( ſo bei Theodor . Eremit . ap. Goldast . Scr . R. All .
Tom. I. p. 191 . R. ed. Senkenb . ) . Auf die Erklärung aus dem
Griechiſchen möchte ich kein Gewicht legen ; ſie iſt wohl nur als
ein Privatverſuch Walafrieds anzuſehen , den Namen zu erklären .
Stammte dieſer Name , als ein griechiſcher , von den Römern ( etwa
mit der Bedeutung : der Rhein - See ) , ſo müßten wir ihn ſchon
früher finden . Aber ebenſo wenig möchte der See den Namen
Bodam , Potanmſee erſt von dem fränkiſchen und karolingiſchen
Palaſte Bodama , Potama , Potamum , Potamus ( Bodman )
erhalten haben . Daß eine Stadt ( Brigantium ) und eine Völker⸗
ſchaft Grigantii ) , am offenen See befindlich , dem See einſt den
rhätiſchen Namen gab , begreift ſich ; aber ein königlicher Maierhof
in der abgelegenſten Bucht des Sees erbaut , ſollte er dem See
an der Rheinmündung zwiſchen Rheinegg und Hard ſchon im
neunten Jahrhunderte den Namen Podamſee haben geben können

( vergl . die erſte Urkunde bei Neug . ) ? Viel wahrſcheinlicher iſt ,
daß das Schloß Podama den Namen erſt vom See erhalten ; ja
wir vermuthen , daß dieſer See , der oben , in Rhätiens Nachbar⸗
ſchaft einen rhätiſch - celtiſchen Namen hatte , unten , gegen Gallien

hin , einen andern galliſch - celtiſchen Namen ſeit uralten Zeiten
führte , daß der Name ſich aber erſt mit dem achten und neunten

Jahrhundert über den ganzen See verbreitete . Wir begründen
unſere Anſicht folgendermaßen :

Boden , das altdeutſche Bodam , Bodem , das engliſche
bottom , bezeichnet urſprünglich jede Vertiefung , und ſcheint
eines jener Urwörter , die ſich faſt in allen Sprachen finden . Pot
iſt eine ſlaviſche Präpoſition und heißt unten ; im Franzöſiſchen
findet ſich , wahrſcheinlich aus dem galliſchen , pot , Topf , le bout ,
le but , im Latein . puteus ( Brunnen ) , post , podex ; im Griechiſchen

ονοννe ( Fluß , Flußbett ) „uhοσ , avo im Hebräiſchen Poth

( eunnus ) ; im Deutſchen Boden , Boot , Bucht , Bütte , Butten ,
Bütte ( ſchwäbiſch ) , Botte lin den nordiſchen Dialekten ) ; im
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Engliſchen bottom ; bottom heißt auch ein Thalgrund . Die 1u Kulnocki
deutſchen Ortsnamen , in welchen dieſe Wurzel vorkommt , gehören N
meiſt Oertern , die in einer Vertiefung , einem Grunde liegen :
Bodenſtein bei Bamberg ; Bodenſtein im Harz , Bodtfeld ,
Ruine ebendaſelbſt , Bodungen bei Sondershauſen ; Bodenbach ,

bewohntes Bergthal in der Ortenau ; Bodenheim in Rheinheſſen ,

Bodenwöhr im bairiſchen Regenkreis ; Bodenhauſen in Nie —

derheſſen ; Bodenburg im Braunſchweigiſchen ; Bothnang bei

Stuttgart ; Both in Oberungarn ; Bodanetz in Böhmen .
Beſonders aber kommt dieſe Wurzel in Gewäſſern vor , wo

ſie ohne Zweifel das Baſſin , die Tiefe , das Bett der Fluth bezeich⸗

net ; und in Orten , welche an Flüſſen liegen . Der bodniſche
oder bothniſche Meerbuſen ; der Finniſche Bottem ; die Bode ,
ein Gebirgsfluß , der auf dem Brocken entſpringt , mit tiefem Felſen⸗

bett ; Bodrog , ein Gebirgsfluß in Oberungarn . Padus ( der Po )
in Oberitalien . Bei dieſem letztern müſſen wir beſonders verweilen ,
weil hier eine Stelle des ältern Plinius (KHist. Nat . III , 20.

Bipont . ) auffallend für unſre Anſicht ſpricht . Dieſer ſagt vom
WM. Padus : „ Ich ſchäme mich, eine Aufklärung Italiens von den Griechen

entlehnen zu müſſen . Und doch ſagt Metrodor von Scepſis ums
Jahr 80 vor Chr. ] , der Fluß habe den Namen davon erhalten , weil
an ſeiner Quelle viel harzige Bäume wachſen , welche die Gallier

padi nennen . In der Liguriſchen Leeltiſchen ?] Sprache aber

heiße der Fluß Bodincus , was ſo viel heiße als der Bo den —
loſe ( äd est , fundo carentem ) . Für dieſe Erklärung ſpricht auch
eine Stadt bei Induſtria , deren alter Name Bodincomagus ,
Loffenbar celtiſche Endungl ] iſt , und die gerade da liegt , wo die

größte Tiefe des Fluſſes anfängt . “ Soweit Plinius ; übrigens
erzählt ſchon lange vor Metrodor , Polybius II , 16 : „der Padus
führt eine Menge Waſſers mit ſich, ſo viel als irgend ein Fluß
Italiens . . . . bei den Eingebornen nun heißt der Fluß Boden⸗
cus ( G60e7nοs ) . Aus Metrodor erhellt , daß man ſchon zu ſeiner
Zeit , die Bedeutung von Boden , kundus kannte . Bodenk iſt
vielleicht Boden - Aach , wie Visurgis Weſer - Aach ( Wisaraha
noch in Annal . brev . Lauresham . ad a. 785. ) Oerter , die an
Flüſſen und Waſſern liegen und in welchen dieſelbe Wurzel vor⸗
kommt , ſind : Bodenwerder an der Weſer , Bodenleube bei

Kiſſingen an der Saale , Schloß Bodegrave am Rhein in Hol—⸗
land . Budiſſin ( Bautzen an der Spree ) , Budweiß an der
Moldau ( auch gibt es ein Flüßchen Budowies in Litthauen ) ,



Buda ( Ofen an der Donau ) , Buden oder Budynie an der
Eger , Butnock in Oberungarn am Fluſſe Gaya ; Budua an der
dalmatiſchen Küſte , Büdingen in der Wetterau an der Seme
u. ſ. w. — Auf die deutſchen bekannten Ausdrücke : bodenbös ,
bodenſchlecht ( d. i. grundſchlecht ) ſind wir aufmerkſam gemacht
worden , als dieſe Unterſuchung ſchon geſchloſſen war .

Nach allem dieſem , däucht uns , wagen wir keine unwahrſchein —
liche Hypotheſe , wenn wir annehmen , urſprünglich habe der Ueber —
lingerſee vorzugsweiſe den Namen : der Boden , d. i. der
Seegrund , die Bucht ( und das iſter ja recht eigentlich ) geführt ,
was beſonders auch durch ſeine von Bergen ganz eingeſchloſſene
Lage , die ihn mehr als die übrigen Theile des Sees zur Ver —

tiefung , zum Baſſin machen , gerechtfertigt wird . Von dieſem
Boden hätte das Bodungo des Ravennaten (ſ. geſchichtl . Aufſätze )
das Bodinchova ( Urkunde vom Jahr 670 bei Neug . C. III . ) ,
endlich das Schloß Bodama ſeinen Namen bekommen , und ſeit
dem neunten Jahrhundert , wo das letztere oft Reſidenz der Karo —

linger war , und ſich alſo alle Augen der Gegend nach jenem Bodem
wandten , wäre dieſer Name auf den geſammten See übergegangen .
Es däucht uns dieß natürlicher , als mit Rühs , der von einer

ähnlichen , aber viel zu beſchränkten Erklärung des Namens Boden⸗

ſee ausgeht , anzunehmen , daß die aus Norden kommenden ger⸗
maniſchen Völker dem großen , unüberſehbaren See den Namen

Boden , d. i. Meeresbucht gegeben haben . Wer aber unſre Anſicht

zu beſchränkt und grammatiſch findet , nun der mag immerhin in

unſerm Bodenſee einen Wodansſee , oder gar mit Ritter ( in
ſeiner Vorhalle ) einen See des indiſchen Urgotts Buddha und in
allen Ortſchaften , die mit jener Wurzel zuſammengeſetzt ſind , Stätten

des Wodan oder des Buddha finden ; am Ende bezeichnen dieſe
Götternamen ſelbſt doch nichts anderes , als die unergründliche
Tiefe , den Ungrund , das Bodenloſe ſelbſt . Wir machen nur

noch beiläufig auf die alemanniſchen Namen Podal , Bodol , Bodal ,

Podalot , Podolung , Bodolold , Bodo , Poto aufmerkſam , die in

den Urkunden des achten und neunten Jahrhunderts erſcheinen .
Bodelshofen , Bodelshauſen , Bodelsberg in Schwaben

ſcheinen urſprünglich Höfe ſo benannter Individuen geweſen zu ſeyn .
Andere Namen des Bodenſees haften an einzelnen Theilen :

die Bucht zwiſchen Lindau , Bregenz und Hard heißt vorzugsweiſe
der Bregenzerſee , die zwiſchen Dingelsdorf , Sernatingen und

Ueberlingen , der Ueberlingerſee ; in der Gegend von Allenſpach
Schwab , Bodenſee. II. 5
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heißt der Unterſee Allenſpacherſee , zwiſchen der Inſel Reichenau

und dem Thurgau nennen ihn alte Urkunden den Ufſerſee ; ſpäter

hieß er der Bernangerſee . Die Franzoſen nennen den Boden⸗

ſee Lac de Coustance ; Bucelin hat wohl ſeinen Namen lacus Moe -

sius von der ( unbekannten ) palus Mesia ( Pompon . Mela III , 10

entlehnt . Vadian nennt ihn auch den Wythſee . Der wite See

heißt in der Volksſprache noch heutzutage die Mitte des Ober —

ſees , alſo : der See da , wo er nicht von Bergen eingeſchloſſen

iſt . Der Name Unterſee Untharsee , Untresinsee ) kommt als

Name eines ganzen Gau ' s ſchon in Urkunden vom Jahr 816 u. 862

vor . Von der Stadt Radolphszell heißt derſelbe jetzt gemeiniglich
der Zellerſee .
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